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II. Textliche Festsetzungen

III. Hinweise
1. Denkmalschutz

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d. h. Mauern, alte
Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen
und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit, Fossilien)
entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Stadt/ Gemeinde als Untere Denkmal- behörde
und/oder der LWL Archäologie für Westfalen/Außenstelle Bielefeld (Am Stadtholz 24a, 33609 Bielefeld, Tel.: 0521
380930-30; E-Mail: lwl-archaeologie-bielefeld@lwl.org) unverzüglich anzuzeigen. Das entdeckte Bo- dendenkmal
und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen,
wenn nicht die Obere Denkmalbehörde die Entdeckungsstätte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten
gestattet. Die Obere Denkmalbehörde kann die Frist verlängern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die
Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies für die Betroffenen zumutbar ist (§ 16 Abs. 2 DSchG NRW).
Gegenüber der Eigentümerin oder dem Eigentümer sowie den sonstigen Nutzungsberechtigten eines
Grundstücks, auf dem Bodendenkmäler entdeckt werden, kann angeordnet werden, dass die notwendigen
Maßnahmen zur sachgemäßen Bergung des Bodendenkmals sowie zur Klärung der Fundumstände und zur
Sicherung weiterer auf dem Grundstück vorhandener Bodendenkmäler zu dulden sind (§ 16 Abs. 4 DSchG NRW).

2. Altlasten
Sollten bei Erdarbeiten Abfallablagerungen oder Bodenverunreinigungen festgestellt werden, ist die Abteilung Ab-
fallwirtschaft des Kreises Paderborn umgehend zu benachrichtigen. Die vorgefundenen Abfälle bzw. verunrei-
nigter Boden sind bis zur Klärung der weiteren Vorgehensweise gesichert zu lagern.

3. Artenschutz - Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen
- Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur zwischen dem 1. Oktober und dem 

28./29. Februar durchzuführen.
- Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallagerung etc.) sind auf vorhan-

dene befestigte Flächen oder zukünftig überbaute Bereiche zu beschränken. Damit kann sichergestellt werden,
dass zu erhaltende Gehölzbestände und Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor Beeinträchtigung 
geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Lebensraum übernehmen können.

- Der Abbruch der Bestandsgebäude ist außerhalb der Brutzeit und in der Überwinterungsphase der Fledermäuse
im Zeitraum November bis Ende Februar durchzuführen. Um sicherzustellen, dass ggf. gefundene Fledermäuse
unverzüglich versorgt werden, sind die Abbrucharbeiten der Dachflächen händisch vorzunehmen und im Rah-
men einer umweltfachlichen Baubegleitung zu dokumentieren. Sofern in den zum Abbruch vorgesehenen Ge-
bäuden eine Quartiernutzung durch Fledermäuse oder Niststätten von Vogelarten festgestellt werden, müssen
als CEF-Maßnahmen vor Abbruch des Gebäudes Fledermauskästen, Kunstnester bzw. Nisthilfen an geeigneten
Stellen im Umfeld angebracht werden. Art und Ort der Ersatzquartiere sind mit der zuständigen Unteren Natur-
schutzbehörde abzustimmen und fachgutachterlich zu begleiten. Darüber hinaus wird empfohlen, am neu ge- 
planten Feuerwehrgerätehaus 5 Fledermauskästen anzubringen.

- Alle an das Plangebiet angrenzenden Gehölzbestände sind zu erhalten und während der Baumaßnahmen vor
Beeinträchtigung zu schützen. Die erforderlichen Schutzmaßnahmen ergeben sich aus der DIN 18920 Vege- 
tationstechnik im Landschaftsbau - Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaß-
nahmen. Im Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von Kronentraufen zzgl. 1,50 m

- keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden
- nichts gelagert wird
- keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden.

 Bei Ausfall- oder Ersatzpflanzungen der zu erhaltenden Baumreihe sind die dort vorhandenen lebensraumty- 
pischen Baumarten Linde, Eiche, Birke und Hainbuche zu pflanzen.

- Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei Errichtung oder Änderung von baulichen Anlagen der
Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung zu schützen. Er ist vordringlich
im Plangebiet zu sichern, zur Wiederverwendung zu lagern und später wieder einzubauen.

- Wassergefährdende Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, Reinigungsmittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmateria-
lien etc.) sind nur auf versiegelten Flächen zu lagern.

- Alle Behälter und Leitungen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen müssen
dicht sein.

4. Aufgrund der Nähe zu landwirtschaftlichen Betrieben und zu landwirtschaftlich genutzten Flächen ist mit gelegent-
lich auftretenden Staub-, Geruchs- und Lärmimmissionen zu rechnen. Die Immissionen sind ortsüblich und hinzu-
nehmen.

5. Entwässerung
Es wird empfohlen, das Niederschlagswasser möglichst auf den privaten Grundstücken mittels Zisternen zurück-
zuhalten. Somit besteht die Möglichkeit, das gesammelte Niederschlagswasser als Brauchwasser zu nutzen. Die
Nutzung der Zisterne hat nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik zu erfolgen. Eine Genehmigung ist
bei der Stadt Büren zu beantragen.Maß der baulichen Nutzung gem. § 9 (1) Nr. 1 BauGB

1. Die max. zulässige Traufhöhe (TH) gilt für Gebäude mit einer geneigten Dachkonstruktion (> 5° Dachneigung).
Bezugspunkt ist der Schnittpunkt des aufgehenden Mauerwerks mit dem äußersten Punkt der Dachkonstruk-
tion.
Die max. zulässige Gebäudehöhe (GH) gilt für Gebäude mit einem Flachdach (Dachneigung ≤ 5°). Bezugs-
punkt ist der oberste Punkt der Dachkonstruktion (einschl. Attika).
Die max. zulässige Firsthöhe (FH) ist der oberste Punkt der Dachkonstruktion bei Gebäuden bei geneigtem 
Dach (Dachneigung > 5°).
Sämtliche Höhenangaben erfolgen in Normalhöhennull (NHN).

Regelungen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen
gem. § 9 (4) BauGB i.V.m. §89 (1) Nr. 4 BauO NRW
2. Garagen und Stellplätze sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche oder in festgesetzten Flächen

für Stellplätze zulässig. Dies gilt nicht für Ihre Einfahrten und nicht für Tiefgaragen. Ausnahmsweise kann eine
Überschreitung der seitlichen und rückwärtigen Baugrenzen um bis zu 1,50 m zugelassen werden.
Im festgesetzen WA-Gebiet ist je Baugrundstück eine Zufahrt mit einer maximalen Breite von 6,00 m zulässig.
Garagen und Carports müssen mindestens 5,00 m Abstand zur Straßenbegrenzungslinie der Erschließungs-
straße halten.

3. Im festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet sind für die erste Wohnung zwei Stellplätze und für die zweite Woh-
nung mindestens ein weiterer Stellplatz auf dem jeweiligen Baurundstück anzulegen. Mehrere einer Wohnung
zugeordnete Stellplätze dürfen ohne separate Anfahrbarkeit hintereinander angelegt werden.

Das Anpflanzen und Erhalten von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen gem. § 9 (1) Nr. 25 BauGB

4. Die vorhandenen Bäume innerhalb der Straßenparzelle der Hepernstraße/K35 sind im Zuge des geplanten Aus-
/Umbaus der Kreisstraße zu erhalten und dauerhaft zu pflegen.
Neue Baumstandorte sind so festzulegen, dass KV-Stationen und Kabeltrassen freigehalten werden. Zur Ver- 
meidung von Schutzmaßnahmen ist ein Mindestabstand von 1,5 m einzuhalten.

5. Anpflanzung von Wildstrauchhecken
Entlang der im Plan dargestellten Bereiche ist eine Wildstrauchhecke mit jeweils standortgerechten, heimischen
Arten anzupflanzen, fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten (Mindestpflanzqualität: Sträucher, 3 x
verpflanzt, Höhe 100 - 125 cm). Abgängige Gehölze sind durch gleichartige Neupflanzungen zu ersetzen. Bei
der Auswahl der Pflanzen ist die folgende Pflanzenauswahlliste zu verwenden.
Pflanzenauswahlliste Wildstrauchhecke:
Feldahorn Acer campestre Hainbuche Carpinus betulus
Rotbuche Fagus sylvatica Weißdorn Crataegus monogyna
Europäischer Wildapfel Malus sylvestris Johannisbeere in Sorten Ribes sp., z. B. alpinum "Schmidt"
Schwarzer Holunder Sambucus nigra Roter Hartriegel Cornus sanguinea
Heckenkirsche Lonicera xylosteum Vogelkirsche Prunus avium
Salweide Salix caprea Brombeere, Himbeere Rubus sp., Rubus ideaus
Pfaffenhütchen Euonymus europaeus

6. Je abgeschlossene 250 m² Baugrundstück ist mindestens ein standortgerechter heimischer Obstbaum/ Laub-
baum in der Qualität Hochstamm, Stammumfang mindestens 12 - 14 cm anzupflanzen. Die fachgerechte An-
pflanzung ist zeitnah nach der Bebauung der Grundstücksflächen vorzunehmen. Die Bäume sind dauerhaft zu
erhalten und bei Abgang in der darauffolgenden Pflanzperiode gleichwertig zu ersetzen.
Artenvorschläge Laubbäume:
Feldahorn Acer campestre Bergahorn Acer pseudoplatanus
Stieleiche Quercus Robur Buche Fagus sylvatica
Echte Mehlbeere Sorbus aria Elsbeere Sorbus torminalis
Amberbaum Liquidambar styraciflua
Artenvorschläge Obstbäume:
Kaiser Wilhelm Jakob Lebel Goldparmäne Biesterfelder Renette
Dülmener Rosenapfel Gellerts Butterbirne Wildbirne Hauszwetschge
Schwarze Knorpelkirsche

0,98 x 0,75 
0,74

Geltungsbereich

TH max.

ED

7. Flachdächer und bis zu 15° geneigte Dächer sind mindestens extensiv mit einer Substratdicke von mindestens
10 cm zu begrünen und zu unterhalten. Die Bepflanzung ist mit einer artenreichen, standortgerechten Vegeta-
tion aus Sedum, Kräutern und Gräsern vorzunehmen, fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.
Flächenhafte Ausfälle der Vegetation ab 5 qm sind gleichartig zu ersetzen. Das gilt auch für überdachte Stell-
plätze (Carports) und Garagen.
Die Kombination der Begrünung mit aufgeständerten Solaranlagen ist für Hauptgebäude zulässig. Von der
Vorschrift ausgenommen sind begehbare Dachterassen sowie Glas-/Belichtungsflächen und technische Ein-
richtungen/Anlagen.
Von der Pflicht zur Dachbegrünung, sind die Dachflächen auf denen Solar- und/oder Photovoltaikanlagen in-
stalliert sind, ebenfalls ausgenommen.

Gestalterische Festsetzungen gem. § 9 (4) BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW

8. Die Vorgärten im Allgemeinen Wohngebiet sind zu mindestens 50% wasseraufnahmefähig bzw. wasserdurch-
lässig zu belassen oder herzustellen, zu begrünen, zu bepflanzen und dauerhaft zu erhalten. Der Einbau von
(Zier-) Schotter, Kies oder ähnlichen Materialien zur Gestaltung ist nicht zulässig.
Die befestigten Flächen für Garagen, Stellplätze, Zufahrten und Zugänge sowie Mülltonnenstandorte dürfen
maximal 50% des Vorgartenbereichs in Anspruch nehmen. Für die Befestigung der Vorbereiche der Garagen,
der Stellplätze, der Zufahrten und Zugänge sowie Mülltonnenstandorte sind wasserdurchlässige Materialien
wie z.B. Schotterrasen, Rasengittersteine oder versickerungsfähige Steine zu verwenden.
Beim Vorgartenbereich handelt es sich um den Grundstücksbereich zwischen der Straßenbegrenzungslinie
und straßenseitiger Gebäudeflucht (Baugrenze). Bei Eckgrundstücken ist nur der Grundstücksstreifen entlang
der Gebäudefront des Gebäudeeingangs als Vorgarten zu bezeichnen.

9. Als Einfriedung zu öffentlichen Fläche sind nur lebende Hecken aus Laubgehölzen sowie Maschendrahtzäune
und durchsehbare Metallgitterzäune in Kombination mit Hecken aus Laubgehölzen zulässig.
Entlang öffentlicher Verkehrsflächen und Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung sind Einfriedungen
maximal bis einer Höhe von 1,00 m zulässig.

Nutzung solarer Strahlungsenergie, insbesondere Photovoltaik
gem. § 9 (1) Nr. 23 b BauGB
10. Im gesamten Geltungsbereich dieses Bebauungungsplans sind die nutzbaren Dachflächen der Gebäude und

baulichen Anlagen innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zu mindestens 50% mit Photovoltaikmodu-
en zur Nutzung der einfallenden solaren Strahlungsenergie auszustatten (Solarmindestfläche).
Werden auf einem Dach Solarwärmekollektoren installiert, so kann die hiervon beanspruchte Fläche auf die zu
realisierende Solarmindestfläche angerechnet werden.

Naturschutzrechtliche Festsetzungen gem. § 1a (3) Satz 2 BauGB i.V.m. § 9 (1a) Satz 1 BauGB
sowie Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB

11. Zum Ausgleich der mit dem geplanten Vorhaben einhergehenden Beeinträchtigungen von Natur und Land-
schaft ist im Zuge der Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen eine Biotopwertverbesserung um insgesamt
30.656 Biotopwertpunkten erforderlich.
Für den Nachweis des Kompensationsbedarfs steht die anerkannte Kompensationsfläche BU-012 in der Ge-
markung Büren, Flur 10, Flurstück 42 zur Verfügung. Es handelt sich um eine Ackerfläche, die aufgeforstet
wurde.

F/R

Graben / Böschung (vorgesehener Regenabfluss bei Starkregenereignissen)

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches   gem. § 9 (7) BauGB

und Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung   gem. § 16 (5) BauNVO

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans
gem. § 9 (7) BauGB

Art und Maß der baulichen Nutzung   gem.  §  9 (1) Nr. 1 BauGB

Allgemeines Wohngebiet
gem. § 4 BauNVO

Zahl der zulässigen Vollgeschosse als Höchstmaß
gem. § 16 (4) BauNVO

maximal zulässige Traufhöhe
gem. § 16 BauNVO  (i.V.m. textl. Festsetzung Nr. 1)

Grundflächenzahl
gem. § 19 BauNVO

Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksfläche
gem. § 9 (1)  Nr. 2 BauGB

offene Bauweise
gem. § 22 BauNVO

nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig
gem. § 22 BauNVO

Baugrenze
gem. § 23 BauNVO

überbaubare Grundstücksfläche
nicht überbaubare Grundstücksfläche  (i.V.m. textl. Festsetzungen Nr. 2 und 3)

Verkehrsflächen  gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB

öffentliche Verkehrsfläche mit Straßenbegrenzungslinie
gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB  (i.V.m. textl. Festsetzungen Nr. 4 und 5)

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung, hier: Fuß-/Radweg
gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB

Grünflächen  gem. § 9 (1) Nr. 15 BauGB

öffentliche Grünfläche, hier: Straßenbegleitgrün
gem. § 9 (1) Nr. 15 BauGB

Flächen zum Anpflanzen und zum Erhalten von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen  gem. § 9 (1) Nr. 25 BauGB

359.19
Straßenachse mit Ausbauhöhe

vorhandene Geländehöhe360.68

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung
gem. § 16 (5) BauNVO

höchstzulässige Anzahl der Wohnungen je Einzelhaus (E) bzw. Doppelhaushälfte (DHH)
gem. § 9 (1) Nr. 6 BauGB

vorhandener Mischwasserkanal (nachrichtliche Übernahme)

Rechtsgrundlagen
Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntma-
chung vom 03.11.2017 (BGBI. I S. 3634), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 22.12.2025 (BGBI.
2025 I Nr. 348) in der zurzeit geltenden Fassung.

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Be-
kanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. I S. 3786),
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
03.07.2023 (BGBI. 2023 I Nr. 176) in der zurzeit
geltenden Fassung.

Planzeichenverordnung (PlanZV) i. d. F. der Be-
kanntmachung vom 18.12.1990 (BGBI. I 1991 S.
58), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes
vom 12.08.2025 (BGBI. 2025 I Nr. 189) in der zur-
zeit geltenden Fassung.

Landesbauordnung Nordrhein-Westfalen 2018
(BauO NRW 2018) i. d. F. der Bekanntmachung
vom 21.07.2018 (GV. NRW. S. 421), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 31.10.2023 (GV. NRW. S.
1172) in der zurzeit geltenden Fassung.

Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW)
i. d. F. der Bekanntmachung  vom 14.07.1994 (GV.
NW. S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 10.07.2025 (GV. NRW. S. 618) in
der zurzeit geltenden Fassung.

Verordnung über die öffentliche Bekanntmachung
von kommunalem Ortsrecht (BekanntmVO) i. d. F.
der Be- kanntmachung vom 26.08.1999 (GV. NRW.
S. 516), zuletzt geändert durch Verordnung vom
05.11.2015 (GV. NRW. S. 741) in der zurzeit gel-
tenden Fassung.

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) i. d. F. der Bekannt-
machung vom 31.07.2009 (BGBI. I S. 2585), zuletzt
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
12.08.2025 (BGBI. 2025 I Nr. 189) in der zurzeit
geltenden Fassung.

Anmerkung:
Die im Bebauungsplan in Bezug genommenen Ge-
setze, Verordnungen, Erlasse, Gutachten, DIN-Vor-
schriften und sonstige außerstaatliche Regelwerke
sind während der Dienststunden bei der Stadt
Büren, Sachgebiet Stadtentwicklung, Königstraße
16, 33142 Büren einsehbar.

FH max. maximal zulässige Firsthöhe
gem. § 16 BauNVO  (i.V.m. textl. Festsetzung Nr. 1)

GH max. maximal zulässige Gebäudehöhe
gem. § 16 BauNVO  (i.V.m. textl. Festsetzung Nr. 1)

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt
gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB

geplante Wildstrauchhecke

2 Wo/E
1 Wo/DHH

Flächen für den Gemeinbedarf  gem. § 9 (1) Nr. 5 BauGB

Fläche für den Gemeinbedarf
gem. § 9 (1) Nr. 5 BauGB

Zweckbestimmung Feuerwehr

vorhandenes Gebäude

zu erhaltender Baum
gem. § 9 (1) Nr. 25 b BauGB  (i.V.m. textl. Festsetzung Nr. 4)

AUFSTELLUNGSBESCHLUSS
Der Rat der Stadt Büren hat in seiner Sitzung am
02.06.2024 die Aufstellung dieses Bebauungs-
planes gem. § 2 (1) BauGB beschlossen.
Der Aufstellungsbeschluss wurde am ..................
ortsüblich bekannt gemacht.

Büren, den ....................

..............................
Bürgermeister

Die Planungsunterlage entspricht hinsichtlich der
Flurstücke und Gebäuden  (............................. ) den
Anforderungen der Planzeichenverordnung 1990.
Die Festlegung der städtebaulichen Planung ist geo-
metrisch eindeutig.

Paderborn, den .........................

Kreis Paderborn

Der Landrat
Amt für Geoinformation, Kataster
und Vermessung

Im Auftrag

..........................................
Ltd. Kreisvermessungsdirektor

SATZUNGSBESCHLUSS
Der Rat der Stadt Büren hat in seiner Sitzung am
.................. diesen Bebauungsplan gem. § 10 (1)
BauGB als Satzung beschlossen.

Büren, den ....................

..............................
Bürgermeister

BEKANNTMACHUNG / INKRAFTTRETEN
Der Satzungsbeschluss ist gem. § 10 (3) BauGB
am .................. ortsüblich bekannt gemacht worden.
Mit der Bekanntmachung tritt dieser Bebauungsplan
in Kraft. Dieser Bebauungsplan liegt während der
allgemeinen Dienststunden zu jedermanns Einsicht
bei der Stadtverwaltung Büren aus.

Büren, den ....................

..............................
Bürgermeister

FRÜHZEITIGE BETEILIGUNG
Dieser Bebauungsplan hat mit Begründung gem. §
3 (1)  und § 4 (1) BauGB in der Zeit vom 15.12.2025
bis einschl. 21.01.2026 öffentlich ausgelegen.
Ort und Dauer der frühzeitigen Beteiligung sind am
12.12.2025 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Büren, den ....................

..............................
Bürgermeister

ÖFFENTLICHE AUSLEGUNG
Dieser Bebauungsplan hat mit Begründung gem. §
3 (2) und § 4 (2) BauGB in der Zeit vom ..................
bis einschl. .................. öffentlich ausgelegen.
Ort und Dauer der Auslegung sind am ..................
ortsüblich bekannt gemacht worden.

Büren, den ....................

..............................
Bürgermeister

Verfahrensvermerke

5774016_2931_002_00

Abflussrichtung des Niederschlagswassers bei Starkregenerreignissen
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